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EuerHansSchneiderPfarreri. R.

Danksagung

Zumeinem
80. Geburtstag
haben mirviele Menschenschriftlich
oder mündlichgratuliert.

Siehaben mich mit GeschenkenoderSpendenfürden
LebensunterhaltvonPriesterninAfrikabedacht. Es
kamendafürüber2000Eurozusammen. DiePriesterin
Afrikakönnendasgutgebrauchenundwerdensichdar-
überfreuen. Ichselberhabe michauchüberdiese Gesten
derVerbundenheit undFreundschaftsehrgefreut.
Ich möchte michfürall dasganzherzlichbedanken.
Bedanken möchteich michauchbeimKirchenchorund
seinemDirigentenThomas Osterfürdiesehrschöne
musikalische Gestaltungdes Dankgottesdienstesin
unsererPfarrkirche.

Koblenz-Güls,imMärz2017

ImvergangenenMonatfeierteunser
Gülser Mitbürger, Ruhestandspfar-
rer Hans Schneider, seinen 80. Ge-
burtstag. Nach einer erfüllten Seel-
sorgerlaufbahngingermit70Jahren
in den wohlverdienten Ruhestand.
Danach, alsovornunmehrzehnJah-
ren, zogesihnwiedernachGüls, in
seinenHeimatort. In seinerAnspra-
che anlässlich desDankgottesdiens-
teszuseinemEhrentagließerinun-
serer Servatiuskirche sein Leben
nocheinmalRevuepassieren.

»Ich halte heute keine Predigt, son-
dernerzähle einfachetwasvonmei-
nem Leben.« Er erwähnte seine
Kindheit,erzähltevonseinerMutter,
dieihnundseinenBruderJosefallein
großziehen musste, weil sein Vater
1942inStalingradgefallenwar.
Bei dem schweren Bombenangriff
am 22. Dezember 1944 wurde auch
das Haus der Familie Schneider in
derZehnthofstraßezerstört.DasLe-
benderkleinenFamiliewargeprägt
von Armut und Existenzsorgen.
Trotzdem konnte Frau Schneider es
ihremSohn ermöglichen, das Gym-
nasiumzuabsolvieren.
ImJahre 1957tratderjungeAbituri-
ent mit 40 jungen Männern in das
PriesterseminarinTrierein,umfünf
Jahre später 1962imTriererDomdie
Priesterweihezuempfangen.Andie
Primiz in Güls erinnert sich Pastor
Schneidernochgerne.
Die erste Station seines priesterli-
chenWirkenswareineKaplan-Stelle
inOttweiler imSaarland. VierJahre
langsammeltederjungeGülsererste
Erfahrungen mit der Ökumene,
dennderOrtwarüberwiegendevan-
gelisch. Nächste Station war Kruft.
Trotzder»nebligenZementluft«, die
damalsdortherrschte,hatteerseine
»KrufterSchäfchen«schnellinsHerz
geschlossen. ErerteilteReligionsun-
terricht,warPräsesderDJKundder
Kolpingsfamilie.

hinzu – »noch schöner ist Fasse-
nacht.«HansSchneidererzählt: »Ein
Kollege warnte mich scherzhaft vor
dem sogenannten »Bimskatholizis-
mus«, dessen Motto nach Art der
Kölner lautete: »Wir kommen alle,
alle indenHimmel-dobrauchemir
net viel für ze doon«. Trotz dieser
LockerheitwarendieHeimbach-Wei-
ser engagierte Pfarrgemeindemit-
glieder. HierlerntePastorSchneider
auch den jetzigen Bischof von Aa-
chen, Dr. Helmut Dieser, kennen
und schätzen, der damals noch
Studentwarund derbei Schneiders
Goldenem Priesterjubiläum in Güls
diePredigthielt.
Die letzte StationwardieGemeinde
»Herz-Jesu« inMayen. HansSchnei-
dermeisterte dieumfangreicheHer-
ausforderung mit den »Mayener
Dutschlägern«, wovor er mehrfach
gewarnt worden war. Aber: »Die
Mayenersindliebenswürdigundeh-
renamtlich sehr engagiert für ihre
Herz-Jesu-Gemeinde.«UnterSchnei-
ders Federführungwurde die Herz-
Jesu-Kirche grundlegend renoviert
und der Altarraumund die Fenster
neugestaltet. Nach 18-jähriger Seel-
sorgetätigkeit in Mayen verabschie-
detesichHansSchneidernacheinem
unvergesslichen Abschiedsgottes-
dienstindenRuhestand.Nunzoges
ihnwieder»heimnachGüls«.
DasistrundzehnJahreher.
Heute kann man den Ruheständler
oft in unserem Heimatort treffen.
ZumSchwätzchenistergernebereit,
auchaufseinenausgedehntenWan-
dertouren,dieertrotzseiner80Jahre
regelmäßigunternimmt. Und in der
Pfarreihilfternochimmergerneaus.
Er hält Gottesdienste und Beerdi-
gungenundstellt sichindenDienst
der Pfarrgemeinde. Denn all diese
Aufgaben sind nach demWeggang
des Diakons und der Pfarreienzu-
sammenlegung nicht einfacher ge-
worden.

Der nächste Wirkungsbereich von
Hans Schneiderwarendie Pfarreien
Senheim und Mesenich im Coche-
mer Krampen. Es war seine erste
Pfarrstelle. »Und auch meine erste
Liebe. Ichwarsehrgernedort, denn
woWeinwächst, sinddieMenschen
immer locker und fröhlich.« Nach
fünf Jahren erfolgte die Versetzung
nachHeimbach-Weis.
In der Stellenumschreibung stand
nichtetwa,dasseinfrommerundeif-
riger Seelsorger gesucht wird, nein
da stand: »Er muss Verständnis für
den rheinischen Karneval haben.«
Später im Religionsunterricht ant-
worteten die Kinder auf die Frage
nach dem schönsten Fest im Jahr:
»Weihnachten« – aber sie fügten

PastorHansSchneiderwurde80Jahrealt
Der»GölserJung«erfreutsichguterGesundheit– SeineWanderlusthältihninForm

EifrigesKommunionkind
An diese kleine Episode aus seiner
Mayener Zeit erinnert sich Hans
Schneider gerne. Ein kleines Kom-
munionkind war ihm durch seinen
Eifer und seine Frömmigkeit aufge-
fallen.DeshalbfragtederPastorden
Jungen, ob er keine Lust hätte,
Massdienerzuwerden. Dieserüber-
legtekurzunddannsagteer: »Dann
werde ich halt Messdiener, aber ei-

gentlich wollte ich ja heiraten.«

Möhnenclub »Gülser

Seemöwen« sagt Danke!
Wir, dieGülserSeemöwen, hatteneine
wirklich tolleSession miteinerausver-
kauftenSitzunginderGülserTurnhalle.
Auch bei unserer großen Damen-
Prunksitzung inderRhein-Mosel-Halle
habenwirvieleGülserFrauen imPubli-
kumgesehen.GuteGründe,umandie-
ser Stelle unserem liebsten Publikum,
nämlich unseren Gülsern, einmal dan-
ke schön zu sagen. Für die Unterstüt-
zung, fürdenApplaus und fürden tol-
len Zuspruch vor, während und nach
den Sitzungen und im Straßenkar-
neval: Ihr seid ein wundervolles Publi-
kum! Danke!

Aktion»Dreck-Weg-Tag«

rund umGüls
Zum Mitmachen beim schon traditio-
nellen »Frühjahrsputz« rund um Güls
am Samstag, 18. März 2017 laden die
Gülser Heimatfreunde gemeinsam mit
der Freiwilligen Feuerwehr und dem
EntsorgungsbetriebderStadtKoblenz
alle Bürgerinnen und Bürger – insbe-
sondereVereinsgruppen und Jugend-
gruppen sowie Stammtischrunden –
recht herzlich ein. Die Aktionsteilneh-
mer treffen sich um 9.00 Uhr an der
Vereinshalle(Eicherhalle) inderGulisa-
straße, vonwoaussie, mit Handschu-
hen undAbfallsäckenausgestattet, Ih-
reSäuberungstourbeginnen,uminder
ortsnahenGemarkungwildeMüllabla-
gerungen zu beseitigen. Der »Dreck-
weg-Tag«endetmittagsinderVereins-
halle mit einem von den Heimatfreun-
den organisierten Imbiss und einem
kleinen Umtrunk für alle Helferinnen
und Helfer.

Zum zehnten Mal in Folge ist der

Schachverein Güls 1956 Ausrichter

der »Senioren-Schnellschach-Einzel-

meisterschaft«desSchachverbandes

Rheinland.

Turniertermin ist Sonntag, 9. April 2017,
im Hotel-WeinhausKreuter(Saal), Stau-
seestraße 31, Koblenz-Güls. Turnierbe-
ginn: 11.00Uhr. Gespieltwerden 7 Run-
den Schnellschach. Dabei beträgt die
Bedenkzeitnur20MinutenjeSpielerpro
Partie. Teilnahmeberechtigt sind alle
(Herren 60+ /Damen 55+), die Mitglied

einesVereins imSchachverband Rhein-
landsind.DerTurniersiegererhältdenTi-
tel »Senioren-Schnellschach-Einzelmei-
ster 2017 des Schachverbandes Rhein-
land e.V.« Zu gewinnen sind: Pokale,
UrkundenundPreisgelder. Derbestplat-
zierte Spieler über 75 Jahre erhält den
Nestorenpokal. Die Teilnahme ist start-
geldfrei. Es wird mit 40 bis 60 Teilneh-
mern ausallen vierSchachbezirken des
Rheinlandsgerechnet. Nachdenattrak-
tivenTurnieren inden letztenJahrenwird
es beim diesjährigen Jubiläumsturnier

Schachverbandermittelt Schnellschach-Seniorenmeister
10. Einzel meisterschafti mHotel-Weinhaus Kreuter - Schachverein Gülsist Ausrichter

SchachvereinGüls1956

erneuteinschachsportlichesGroßereig-
nis geben.Aufgrund derverkürzten Be-
denkzeitwirdeinauchfürdieZuschauer
kurzweiliges, interessantes Schach mit
teilweise überraschenden Partieverläu-
fengeboten. Partien, dienicht innerhalb
des Zeitlimits entschieden sind, verliert
derSpieler,dessenBedenkzeitabgelau-
fen ist, auchwenn eraufGewinn steht.
Informationen zur Ausschreibung und
denTeilnahmebedingungenerteiltHeinz
NingelvomSchachvereinGüls1956,Tel.
0261/2915941.
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAus der Pfarrgemeinde
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Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
Münsterweg 9a · 56070 Koblenz-Rübenach
Telefon 0261/4090896 · www.der-dachdecker-koblenz.de

Reparaturenund
Sanierungen

Impressum
Herausgeber: Ute Ohlenmacher,
Teichstraße 15, 56072 Koblenz-Güls
Auflage: 3400 Exemplare – Kostenlose
Verteilung monatlich an die erreichbaren
Haushalte in Güls und Bisholder.
Die gestellten Anzeigenvorlagen dürfen
nicht anderweitig verwendet werden.
Für die Richtigkeit der abgedruckten An-
zeigen wird keine Gewähr übernommen.
Esgilt die Preisliste 1 ab Januar2007.

Gezeichnete Artikel geben nicht die Mei-
nung des Herausgebers wieder. Wir
danken den Verfassern für die Texte.
Gestaltung: Wilfried Ohlenmacher
Druck: Druckerei Heinrich, Koblenz
Nachdruck auch auszugsweise nur mit
Genehmigung des Herausgebers.
Gestalten Sie Ihre Zeitung mit.
Wir freuen uns über jeden Textvorschlag.

NÖRDLICHESGÜLS 1

Altpapier 31. 3. /22. 4.

GelberSack 21. 3. / 10. 4.

Grünschnitt 17. 3. /22. 4.

SÜDLICHESGÜLS2

Altpapier 31. 3. /22. 4.

GelberSack 21. 3. / 10. 4.

Grünschnitt 16.3. /21. 4.

ABFALL
in Güls
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Am ersten Samstag in der diesjährigen
Fastenzeit (am4. März) fand auf Initiati-
ve des Pfarrgemeinderates in unserer
Pfarrkirche das erste Musikalische
Abendlob statt. Musikalisch gestaltet
wurde diese vorabendliche Besin-
nungsstunde vom Kirchenchor Cäcilia.
Ein Musikalisches Abendlob ist eine
Gottesdienstform ähnlich dem »Even-
song« der anglikanischen Kirche. Es
enthält Elementeder(früheren)Gemein-
deandacht sowie der (klösterlichen)
Vesper und Komplet; d.h. viel Musik
undwenig Rede. DieSynode im Bistum
Trierhat u.a. dieGläubigen jederPfarrei
ermuntert, selbst noch aktiver zu wer-
den und Initiativen zu ergreifen. Der
Pfarrgemeinderat ist deshalb erfreut
und dankbar, dassaufgrund der Initiati-
ve von Gemeindemitgliedern in unserer
Pfarrei schon seit einigen Jahren regel-
mäßigeinTaizé-Gottesdienststattfindet
(der nächste soll sein am 7. April um
19.30 Uhr). InZukunftsoll aberauch re-
gelmäßig–einmal imQuartal –ein Mu-
sikalischesAbendlob Gott und die Ge-
meinde erfreuen. Beabsichtigt ist, dass

jeweils ein Mitglied unserer Gemeinde
einekurzeAnsprachehält, in deressei-
neGedankenzumjeweiligenSonntags-
Evangelium mitteilt. Das nächste Musi-
kalischeAbendlob soll sein am 27. Mai
um 17.30 Uhr.

Nachbarschaftsbrücke
Mitglieder der Nachbarschaftsbrücke
der Pfarrei St. Servatius besuchen seit
vielen Jahren die Senioren und Senio-
rinnen in Güls und gratulieren ihnen
zum Geburtstag. Leider wird der Kreis
der ehrenamtlichen Helferinnen und
Helfer immerkleiner, sodassnichtmehr
alleSeniorinnen und Senioren regelmä-
ßig besuchtwerden können. Dahergibt
es seit Beginn dieses Jahres eine neue
Regelung: Besucht werden die betag-
ten Damen und Herren zu ihrem 80. /
85./90. /95. / 100. Geburtstag. Damen
undHerren, dieLustundZeithaben, bei
diesem Besuchsdienst mitzuwirken,
sind bei der Nachbarschaftsbrücke
herzlich willkommen. Ansprechpartner
ist Helmut Schmitt, Telefon 43829.

Termine

15.03. 14.30Uhr Senioren-Nachmittag; SitztanzmitAnnette Frick+

Heringessen

29.03. 14.30Uhr Senioren-Nachmittag

12.04. 15.00Uhr Senioren- und Krankenmessemit Krankensalbung

Musikalisches Abendlob mit demKirchenchor
Werdeneigentlichan Fastnachtdie
meisten unehelichen Kinder ge-
zeugt? - oh-weih! - wie kann man
denn sowas fragen? Und dann
noch in Verbindung mit dem heili-
gen Josef!
Es kam und es kommt nicht selten
vor,dasseineFamilieauchuneheli-
cheKinderbeheimatet.Undeskam
undeskommtauchnichtseltenvor,
dass das Stiefelternteil das Stief-
kind anders behandelt als sein ei-
genes. Eskamundeskommtauch
nichtseltenvor, dassdereinePart-
ner dem anderen Partner den Sei-
tensprung nicht mehr verzeihen
kann. Undeskamundkommtauch
nicht selten vor, dass die katholi-
scheKircheoderdieMoral derver-
meintlichen Gläubigen die Frauen
»verachtet«, die ein uneheliches
Kind austragen.
Kanndassein?Darfdassein,wenn
manalsgläubigerMenschden hei-
ligen Josef anerkennt? Der heilige
Josefwar bei derGeburt Jesu mit
Maria zusammen, aber nicht ver-
heiratet. Obwohl die beiden vor-
hatten zu heiraten, hatten sie kei-
nenSex,undtrotzdemwurdeMaria
von»jemandanderem«schwanger.
(Nach christlicher Überzeugung ist
JesusjaderSohnGottesunddurch
den Heiligen Geist gezeugt wor-
den.)
Wie ging es dem Josefwohl? Wie
warwohl seinVerhältnis zu Maria?
Die Geschichte, die sie zur Er-
klärung anführte, ist doch eher
schwer zu glauben. Oder wie hät-
tenSiereagiert? HättenSiedas Ih-
rer Liebsten kurz vor der Hochzeit
geglaubt? Wie würden Sie darauf
reagieren,wenn Ihnenein Engel im
Traum erscheint, um Ihnen zu sa-
gen,dassIhreLiebstevomHeiligen
Geist schwanger ist? Skurrile Ge-

schichte, mal ehrlich? Schwer
nachzuvollziehen, oder?
Wie Josef als Stiefvater war, ist
schlecht dokumentiert. Er wird im
Neuen Testament eherweniger er-
wähnt. Waswir aber im Matthäus-
Evangelium (2, 13 - 15) lesen kön-
nen, ist, dass er Jesus vor der Er-
mordung durch Herodes rettete,
indemermitJesusundMarianach
Ägypten floh. Was können wir von
diesemstillen Heiligen lernen? Das
zu entscheiden, überlasse ich jetzt
dem Leser selbst.
DerheiligeJosef ist u.a. derPatron
derEhepaareund Familien, Kinder,
Jugendlichen undWaisen und der
Jungfräulichkeit. Das ist schon in-
teressant, da er ja Teil einer
Patchwork-Familiewar, die die ka-
tholische Kircheja nicht unbedingt
als Nonplusultra ansieht. Sein Ge-
denktag ist der 19. März. Und wie
für fast jeden bekannten Heiligen
gibt es auch fürden heiligen Josef
(mindestens) eine Bauernregel:

»Ist'samJosephstageklar,
folgeteinfruchtbaresJahr.«

� SusannaTrapp

Der heiligeJosef
SchutzpatronderFamilieundderJungfräulichkeit

Der Heiligedes Monats März

92-Jährigein

Güls beraubt
Am Schwerdonners-
tag wurde eine Be-
wohnerin des Senio-
renheimsLaubenhof
gegen 12.45UhrOp-
fer eines dreisten
Diebstahls.Zudieser
ZeithieltsichdieSe-
niorin am Briefka-
sten des Hauses in
derGulisastraßeauf.
Plötzlicherschienei-
ne jüngere männli-
che Person, die ihr
die Geldbörse aus
der Hand riss. An-
schließendflüchtete
der Mann zu Fuß in
Richtung Ortsmitte.
In der türkisfarbe-
nen Geldbörse be-
fandensichnebenei-
nemgeringerenBar-
geldbetrag der Aus-
weisund ein Schlüs-
sel. Die Frau wurde
beidemVorfallnicht
verletzt.

Mitgliederversammlung des

Fördervereins Hei matmuseum
Der Förderverein Heimatmuseum
Gülse.V. lädtseineMitgliederzurtur-
nusmäßigen Mitgliederversammlung
ein. DieVeranstaltung findet statt am
23. März 2017 um 19.00 Uhr in der
GülserWeinstube (Gabi Kreuter), Mo-
selweinstraße 3, 56072 Koblenz. Auf
derTagesordnungstehen nebendem
Bericht des Vorstands auch die Vor-
standswahlen, die Vorstellung des
laufenden Inventarisierungsprojekts
und ein Bericht über die Situation in
den Museumsräumen in der Alten
Schule. Der amtierende Vorstand
freutsichaufeine regeTeilnahmesei-
ner Mitglieder, anregendeGespräche
und Diskussionen undweiterhin gute
Unterstützung bei seinerArbeit.

Café-Bistroauf demCamping-

platz hat wieder geöffnet
NacheinemWinter, deres insich hat-
te, öffnet das Café-Bistro Hommen
auf dem Campingplatz wieder seine
Pforten. Konditormeister Werner
Hommen höchstselbst hat zum
Hochdruckreiniger gegriffen, um die
Terrasse wieder salonfähig zu ma-
chen. Ab sofort können Spaziergän-
ger, Radfahrer, Wanderer und Cam-
pingfreunde aller Nationalitäten wie-
derbei den Hommenseinkehren. Die
Kuchen- und Tortentheke ist wie
immer prall gefüllt, und aus der Kü-
che dringen appetitanregende Düfte.
Die beliebten »dienstbaren Geister«
in Küche und Service freuen sich auf
viele Besucher. Wenn man einigen
Prognosen Glauben schenken darf,
gibt's einen schönen Sommer. . .

Kochkunst
isteineebensoangenehme

wieheimtückischeMethode,

MuskelfleischinBauchspeck

zuverwandeln.
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

56743 Mendig · Brauerstraße 10
Tel. (02652) 4206· Fax 4207 ·www.wilhelm-hanstein.de

Nutzen Sie unseren unverbindlichenVor-Ort-Service.
Altes und Neues kombinieren. Preiswert
und gut. Neubezug in Stoff und Leder,
Holzarbeit und Reparaturen.

Frühstück der Gülser und

Bisholderer Hausfrauen
Die Chefin der Hausfrauen bittet zum

Frühstück im Weinhaus Grebel. Han-

nelore Koenen: »Wir treffen uns am

Montag, 27. März um9:30UhrimWei-

haus Grebel, wie seit vielen Jahren, zu

einemgemeinsamenFrühstück. Da die-

ses Büffet immer einmalig und reich-

haltig ist, nehmen sehr viele Frauen

daran teil. Jeder ist in unserem Kreis

herzlich willkommen. KommenSie doch

einmal dazu, undSie werdenbegeistert

sein.« Anmeldung bis Freitag, 24. März

bei Hannelore Koenen, Tel. 41298,

oder Christel Ohlig, Tel. 409980.

Einfach genialBei der Deutschen Bankin Frankfurt.
Der KundeamSchalterfragt: »Siever-
leihen doch Geld, oder?! Ich hätte
gern einen Kredit über 20 Euro für
drei Wochen.« Bankmitarbeiter: »Das
kostet 10EuroZinsen, und wir benö-
tigen eine Sicherheit von Ihnen.«
»Okay. Sie können meinen Mercedes
als Sicherheit haben.« »Sie dürfen
aber während der drei Wochen nicht
damit fahren. Das Fahrzeug wird in
unserer Garagesicherabgestellt.« »In
Ordnung.«
Nachdrei Wochenkommt der Kunde
wieder, zahlt die 20Eurozurückund
auchdie10EuroZinsen.
Der Bankmitarbeiter übergibt ihmdie
Fahrzeugpapiere undfragt: »Mal ehr-
lich. Siesehennicht soaus, als obSie
auf einen Kredit von 20 Euro ange-
wiesen wären.«
Kunde: »Binich auch nicht. Aber ich
musste ins Ausland, und wo kann
maninFrankfurt nochfür 10Eurodrei
Wochenlangparken?!«

gesprochenzufriedenundkön-
nen unsere Eigenkapitalbasis
weiterstärkenunddensteigen-
denaufsichtsrechtlichenAnfor-
derungen gerechtwerden«, so
die Vorstände. Rund 45.000
Privat- und Firmenkunden ver-
trauen derVolksbank Koblenz
Mittelrhein ihreFinanzgeschäf-
tean. Mit2.171 Kreditzusagen
fürFinanzierungenprivaterund
gewerblicher Vorhaben Art in
der Region wurden insgesamt
147 Mio. Euro bereitgestellt.
Mit mehrals 140.000 Euro hat
die Volksbank Koblenz Mittel-
rhein wieder viele kulturelle,
sportlicheundsoziale Projekte
undVereine vorOrt gefördert.

ServiceundZufriedenheit

sindRichtschnur

Mit 185 Mitarbeitern, darunter
acht Auszubildende, will die

Volksbank Koblenz Mittelrhein für den
Mittelstand und für die Privatkunden
auch weiterhin attraktive und zeit-
gemäße Angebote und qualitätsvolle
Beratung bieten. Hauptaugenmerk soll
auch 2017aufdemZusammenspiel von
stationäremVertrieb und digitalen Wei-
terentwicklungen liegen.
»Unserer Mitglieder und Kunden sind
selbstverständlichdigitalunterwegsund
erwartenvonunssowohlbequemeOnli-
ne-Lösungen, als auch eine qualitativ
hochwertigepersönlicheBeratung. Bei-
deswollenwirauchweiterhinausbauen
und miteinanderverzahnen«, so Müller,
»dabei agierenwirauchmitunserenge-
nossenschaftlichen Partnern in einem
starken Verbund. Ein Beispiel dafür ist
die Einführung des Online-Bezahlver-
fahrens >paydirekt<«.

2016 war für die Volksbank

Koblenz Mittelrhein eG er-

neut ein erfolgreiches Jahr.

DieVorstände Stephan Bre-

ser und Walter Müller prä-

sentierten die Entwicklung.

So stieg die Bilanzsumme

um28Mio. Euroauf701 Mio.

Euro. Beim betreuten Kun-

denvolumen–alsodieSum-

me aller betreuten Kredite

undGeldanlagen–wurdeein

Zuwachs von 66 Mio. Euro

auf1.670Mio. Euroerzielt.

»Diese Zahlen sind auch Aus-
druck des Vertrauens unserer
Mitglieder und Kunden. Be-
sonders stolz sind wir auf die
Auszeichnungals >BesteBank<
vor Ort beim unabhängigen
Bankentest »City Contest
2016«, erläuterteWalterMüller.
Gepunktet hatte bei den Test-
käufern vor allem die genossenschaftli-
che Beratungsqualität.
Zum ersten Mal musste die Volksbank
Koblenz Mittelrhein 2016 für Einlagen
bei der europäischen Zentralbank Mi-
nuszinsen in Höhevon 0,4 Prozentzah-
len.Waren EinlagenfürBankentraditio-
nell begehrteErtragsbringer,werdensie
nun -aufgrundderEZB-Zinspolitik - ins
Gegenteil verkehrt. Diese Situation er-
fordertunweigerlicheineAnpassungder
Kosten an die Ertragslage. Trotzdem
konntesich dieVolksbankKoblenz Mit-
telrhein2016wiedersouveränamMarkt
behaupten. Die Kreditvergabe hat er-
neutFahrtaufgenommen, insbesondere
durch die hohe Nachfrage bei privaten
Immobilienkrediten.Siestieggegenüber
demVorjahrinsgesamtum47Mio. Euro.
Die bilanziellen Kundenforderungen

wuchsen um 5,92 Prozent bzw. 25 Mio.
Euro. Um weitere 22 Mio. Euro stiegen
die vermittelten Kredite an Partner der
genossenschaftlichen Finanzgruppe.

SicherheitundVerfügbarkeit

sind immernoch entscheidende Kriteri-
en fürdieAnleger. Die bilanzwirksamen
Kundeneinlagen erhöhten sich um über
16Mio. Euroauf541 Mio. Euro. Dasbe-
treute Geldvermögen der Kunden stieg
umrund 19Mio. Euroaufinsgesamt954
Mio. Euro. »Das ist ein hervorragendes
ErgebnisundspiegeltdasVertrauenun-
sererKundenindieQualitätundSolidität
unsererArbeit«, so Breser.

StabileErtragslage

Mit 1,43 Mio. Euro liegt der vorläufige
Jahresüberschuss etwa auf Vorjahres-
höhe.»MitdiesemErgebnissindwiraus-

StabileEntwicklungbei der VolksbankKoblenz Mittelrhein
Bilanzsummegestiegen –ServiceundKunden-Zufriedenheit sind Richtschnur

StephanBreser(links)undWalterMüller(rechts)präsentieren

dieerfreulicheBilanzderVolksbankKoblenzMittelrhein.

Bei einerTennis-Ver-
anstaltung in den
USA, dem Fed Cup,
schmetterteeiname-
rikanischer Sänger
die verpönte erste
Strophe der deut-
schen Nationalhym-
ne »Deutschland,
Deutschlandüberal-
les«. Dadurchwaren
die deutschen Ten-
nis-Damen angeb-
lich so verunsichert,
dass der »Länder-
kampf« gegen die
USAverlorenging.
UnglücklicherWeise
ist dem Koblenzer
Karnevalsprinzen
auchdieser–eigent-
lich kaum nennenswerte – Lapsus pas-
siert, indemerineinemPotpourrischmet-
terte: »Deutschland, Deutschland über
alles«.DaswurdeamnächstenTag»breit-
getreten«.
IstdieersteStropheeigentlichverboten?
Nein! Nur die dritte Strophe (»Einigkeit
und Recht und Freiheit«) istzwardieoffi-
zielle Hymne. Die erste Strophe
(»Deutschland, Deutschland über alles,
über alles in der Welt«) und die zweite
(»Deutsche Frauen, deutsche Treue,
Deutscher Wein und deutscher Sang«)
dürfenabergesungenwerden.Siesindje-
doch verpönt.
Man muss den Text aus der Zeit seiner
Entstehung verstehen. Der Dichter Hoff-
mann von Fallersleben schrieb ihn 1841
aufderbritischbesetzten InselHelgoland.
Deutschland bestand aus einzelnen

Kleinstaaten. Der
Autor beschrieb die
Sehnsucht nach ei-
ner geeinten Nation.
Die vier erwähnten
Gewässer Maas im
Westen,dieMeeren-
ge Belt im Norden,
Memel imOstenund
Etsch im Süden) be-
grenzten den dama-
ligen deutschen
Sprachraum.
Die Nazis miss-
brauchten die Hym-
ne in vielen Ländern
Europas. Nach dem
Krieg verboten die
Amerikaner kurzzei-
tigdasDeutschland-
Lied. Ersatzweise

wurde Bundeskanzler Adenauer bei ei-
nem US-Besuch mit dem Fassenachts-
Schlager »Heidewitzka, Herr Kapitän«
empfangen. Und 1947 wurde bei einem
Radrennen in Köln mangels Hymne der
Fassenachtsschlager»WirsinddieEinge-
borenen von Trizonesien« gespielt. Das
hätte der Koblenzer Prinz auch besser
singen sollen.
Seit 1952 ist diedritteStrophe »Einigkeit
und Recht und Freiheit« die offizielle
Hymne.
Dem Koblenzer Prinzen hier als kleiner
Trost ein paarZeilen des unvergessenen
Mainzer Büttenredners Jürgen Dietz als
»Bote vom Bundestag«: »Deutschland,
Deutschlandüberalles, überalleswächst
mal Gras. Ist das Gras so'n Stück ge-
wachsen, frisst'sein Schafund sagt: Das
war's.« � W.O.

AugustHeinrichHoffmannvonFallersleben

Danndochlieber »Heidewitzka«
FalscheStropheder Nationalhymnesorgte wieder für Wirbel

Großer Erfolg der Gülser Badminton-Spieler
DieGülsersindvorzeitig Meister im

Badminton. DieZweiteMannschaft

des BSC Güls hat sich mit ihrem

Sieg gegenden DJKGebhardshain

vorzeitig die Meisterschaft in der

Badminton-Bezirkskliga Ost gesi-

chert.

OhneSpielverlust liegen dieGülser

rund um Mannschaftsführer Martin

Junker mit 24:0 Punkten zwei

SpieltagevorSaisonendeuneinhol-

baran derTabellenspitze, und das,

obwohl dieseKlassevergleichswei-

sestarkbesetzt ist. NächsteSaison

könnten die Gülser dann –wie die

Erste Mannschaft – in der Rhein-

landliga, der höchsten Spielklasse

im Rheinland, antreten.
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Von himmlisch bis königlich reichte das
Programm beim karnevalistischen
Nachmittag der Gülser CDU-Senioren-
Union im HotelWeinhaus Kreuter. Nach
Begrüßung des Vorsitzenden Wolfgang
Siegert, übergab dieser das Zepter an
BirgitWilbert, diedieLeitungderVeran-
staltungwie injedemJahrübernommen
hatte. Sie konnte erneut alle Mitwirken-
den ausden eigenen Reihen gewinnen.
Die Aktiven begeisterten das Publikum

mit einfallsreichen Sketchen, Zwiege-
sprächen und Büttenreden in bester
Fastnachtsmanier. So sangen und turn-
ten die »Fitten Gülser Mädchen«, hatte
Petrus den von einerWitwe gesuchten
Ehemann bei den Märthyrern unterge-
bracht, gab es einen Kellner, dem ver-
meintlich ein paar Tassen fehlten, eine
Frau mit Vorliebe für Stinkekäs, eine
ziemlich trinkfesteWeinkönigin und vie-
les mehr. DieVorträgewurden von den

Gästen mitviel Olau, Applaus, Raketen
und sogarStandingOvations honoriert.
Für den richtigen karnevalistischen
Schwung sorgte wieder Klaus Weber
(SoundmitKlaus), derdieVeranstaltung
musikalischbegleiteteundallezumMit-
singen und -schunkeln animierte.
»Eine rundum gelungeneVeranstaltung
mitWitz und Humor«,wardasFazitvon
Gästen undAktiven. Sieallefreuen sich
schon wieder auf das nächste Jahr.

Einfallsreiche Sketche und witzige Büttenreden
Bei mkarnevalistischenNachmittagder Senioren-Unioni mWeinhaus Kreuter bliebkeinAugetrocken

Senioren-UnionGüls

»Mit 70die Wutzrauslassen«i m»Café Mozart«
Pri maSti mmungbei mKarnevalistischen Nachmittag der AWOGülsinder Begegnungsstätte
DerOrtsvereinderAWOGülshatzusei-

nem traditionellen karnevalistischen

Nachmittagam 10. Februar2017 indie

Begegnungsstätte in der Eisheiligen-

straßeinGülseingeladen.DerVorsitzen-

deVinzenzArendkonntehierbei60Mit-

gliederbegrüßen. Gleichzeitig stellte er

denMitgliedernWilfried Ohlenmacher

vor, dermitHumorsowieneuenundal-

ten Witzen für gute Stimmung sorgte.

NachdemKaffeemit»Berlinern« eröff-

neteKatharinaSüßdenReigenderVor-

träge mit dem Titel »Mit 70 die Wutz

rauslassen«. DanachhabenTanjaBünd-

genundEileenSattlerdieLachmuskeln

der Zuhörer mit ihremVortrag »Super

Mama« strapaziert.RoselKohlerzählte

dann, dass ab einemgewissenAlterder

»Lackabist«. IneinemweiterenVortrag

hat sie den »Briefeines Gastarbeiters«

vorgelesen.VinzenzArendunterhieltdie

Gästemiteinem»Schulaufsatz«undmit

einer»Predigt«.KätheBorsutzky,Gerda

Baltes undRenateArend zeigten in ei-

nem Sketch »Die Neuanstellung einer

Bedienung imCaféMozart«.AlleAkti-

venwurdenmitgroßemBeifallbedacht.

NachdemoffiziellenTeilbedanktesich

derVorsitzende beiWilfried Ohlenma-

cher für die witzige Gestaltung des

dreistündigenbuntenNachmittags. Un-

ter großem Beifall bat er den »Sit-

zungspräsidenten«, auch im nächsten

Jahr wieder durch das närrische Pro-

grammzuführen.AmAbendhatdieKü-

chemitKartoffelsalatundFleischwurst

nochfürdasleiblicheWohlderGästege-

sorgt. So ging ein kurzweiliger, bunter

undschönerNachmittagzuEnde.

Lustiges»Einstellungsgespäch imCaféMozart«. StolzpräsentiertdasAWO-HelferteamseineneuenLatzhosen.

ArbeiterwohlfahrtOrtsvereinGüls

Geheimsprache
In einer Diplomatenfamilie werden
häufig Gäste eingeladen, und in den
frühenAbendstundenistauchderklei-
ne Sohn noch dabei. Der meldet sich
dann gelegentlich, sucht seine Mutter
undruft:»Mama,ichmussmal!«
NacheinemsolchenAbenderklärtihm
dieMutter: »Passauf,durufstjetztnicht
mehr so, wenn du mich brauchst, um
dein kleines Geschäft zu machen, du
wartest bis ich dich sehe und winkst

Campi ngplatz amGülser MoselbogenHommen
Café - Bistro- Restaurant

Telefon 0261/94299219 • Inhaber Werner Hommen

Außerdemsuchen wirfür dieSaison2017

Küchenhilfe undServicekräfte als

Aushilfe oderi nTeilzeit
Bewerbungen unter Tel. 0170-8020617 anSi moneTiefenbach

Absofort haben wir wiederfür Siegeöffnet!
Donnerstag - Samstag von 17.00 - 22.00 Uhr

Sonntag von 12.00 - 22.00 Uhr

Ab3. April ganztägigvon 8.00- 22.00Uhr
• KUCHENVERKAUF AUSSER HAUS•

mir, indemdumitdemZeigefingerwa-
ckelst.Dannkommeich.«
Das klappt auch gut am nächsten
Abend. DerJungewinkt mit dem Fin-
ger,dieMuttergehtmitihmweg.
Am nächsten Abend mit Gästen steht
die Mutter in einem Kreis festlich ge-
kleideter Menschen, der Junge müht
sich, sie aufmerksam zu machen: »Ma-
ma!« Die Mutter sieht zu ihmherüber.
DerJungewinkt mit dem Zeigefinger
undruft: »Undkacken!«

In stillerTrauerhabenwirAbschied genommenvon

AnnaWerrmann
*26. 9. 1920 †15. 2. 2017

Wirdanken allen, die sichmituns verbunden fühlten
und ihre Anteilnahme aufvielfältigeWeise zumAus-
druckbrachten.
Unser besonderer Dank gilt der »Seniorenresidenz
Moseltal« fürdie fürsorgliche Pflege.

MargretMünchundFamilie
JulianeNiklausundFamilie

Koblenz-Güls, imFebruar2017

Ich habe mich darauf spezialisiert,
Menschenab50dieaktuelleTechnik
näherzu bringen. Gegen 30,–€ pro
Stunde lernen Sie bei sich zu Hause
ganz bequem den Umgang mit
Ihrem Computer oder andererTech-
nik.Auch helfe ich Ihnen bei all Ihren
Technikproblemen. Weitere Infos
unterwww.fit-am-pc.comoderrufen
Sie mich einfach an:

01 76 -6911 3384

FitamPC!

Alter
istimmernochdas einzige

Mittel, dasmanentdeckthat,

umlangelebenzukönnen.

FleischvonallenTieren
TünnesundSchäl habenein Restaurant

eröffnet.Faulwieerist,hatSchälnurauf

die Speisekarte geschrieben: »Fleisch

von allen Tieren«. Der Tünnes kellnert,

und gleich der erste Gast bestellt nach

einemBlickaufdieKarte: »EineScheibe

Elefantenrüssel.«

Tünnes läuft in dieKücheundsagt: »Da

ha'm wir den Salat! Wat soll ich denn

jetzt sagen?«

DerSchäl gehtselberhin und fragtden

Gast: »Wieviel Elefantwollen Sie denn

haben?« – »Na, wie ich gesagt habe,

eine Scheibe.«

»Nä«, sagt Schäl, »für eine Scheibe

schneiden wir unseren Elefanten nicht

an!«

... wurde mirviel Aufmerksamkeitzuteil:
Gute Wünsche,schöne WorteundGeschenke.
Dafür möchteich michherzlichbei meiner
Familie, meinenVerwandtenundFreunden,
meinemJahrgang,demGülserOrtsvorsteher,
denGülserSeemöwen,denHeimatfreundenGüls,
sowie meinenfleißigenHelfernbedanken.

AnneliesePuth

Anmeinem80. Geburtstag

Koblenz-Güls,imMärz2017
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FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse

− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.

BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de
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Neues vomBSC Güls: www.bsc-guels-fussball.de

Ewald Schmitt
* 17. Juli 1933

† 27. Januar 2017

Tief bewegt von der großen, auf vielfältige Weise zum

Ausdruck gebrachten Anteilnahme zum Tode unseres

liebenVerstorbenen, möchten wir allen danken, diesich

in stiller Trauer mit uns verbundenfühlten undihn auf

demWegzuseiner letzten Ruhestätte begleiteten.

I mNamen aller Angehörigen:

Monika Zahn geb. Schmitt

Dieter Zahn

Koblenz-Güls, i mMärz 2017
Das Sechswochenamt findet am26. März 2017 um1 1.00 Uhr in der

Pfarrkirche St. Servatiusin Güls statt.

Neu: KosmetikEckhart

inderGulisastraße
InderGulisastraße84abietetAntoinetteEckhartkosmetische
Pflegean. ImGesprächmitdemGölserBlättchestelltsiesich
denGülsernvor: »Ich bin in Koberngeboren, habevieleJahre
inMünchengearbeitetund lebejetzt inGüls.AlsKosmetikerin
habe ichmichaufGesichtsbehandlungenspezialisiert, diebis
zuzwei Stundendauern. So istesmöglich, aufjeden Hauttyp
einzugehen und gleichzeitig ein Höchstmaß an Entspannung
zubieten.JedeBehandlungschließtmiteinerGesichtsmassa-
ge und aufWunsch mit einem Tages-Make-up ab. Abstand
vomAlltagundeinekleineAuszeitistdas,wasichgernebieten
möchte.«

Was ich
noch
sagen
wollte

Muthaterja,unserOberbürgermei-
ster. Nachdem der rheinland-pfälzi-
scheRechnungshofGeldverschwen-
dung der öffentlichen Hand ange-
prangert hatte, waren darunterauch
25 Millionen, die beim Bau unseres
Forum Confluentes zuviel ausgege-
benworden seien. »Nicht geradeein
Kompliment an die Stadt, und doch
siehtmanhieroffenbarkeinenGrund
zur Selbstkritik, im Gegenteil«,
schriebdazudieRhein-Zeitung.Joa-
chim Hofmann-Göttig sprach dabei
von einem »Juwel für Jahrhunderte«
und von einer »architektonischenVi-
sitenkarte unsererGeneration«. Viel-
leicht kann ersich ab undzumal auf
den Zentralplatz in den »Durchzug«
stellen, den Kulturbau betrachten
unddabeidemVolkaufsMaulschau-

Mitviel Freude und
Engagement
starten dieGülser Karnevalsvereine

vonJahrzuJahr in eineneueSessi-

on. Den Gülser Seemöwen steht in

der kommenden Karnevalszeit ein

ganz besonderes Jubiläum bevor,

nämlich 6 x 11 Jahre. Um gerade

den Nachwuchs zu unterstützen,

wurde die Aktion der »Gülser Möh-

nenbank«geboren. FürjedePerson,

die auf der Möhnenbank Platz ge-

nommen hatundaufderFacebook-

Seite der Servatius-Apotheke ihr

Foto hochgeladen hat, gab es 2,00

€uro fürdenVerein. »Sosind neben

vielen schönen Bildern und Begeg-

nungen inderApothekeauch250,00

€uro für die Nachwuchsarbeit zu-

sammengekommen. Einmal mehr

hatGüls gezeigt,was es kann!Wei-

terso - fürein starkesGüls.«

en. Viel Positives kommt dabei wohl
nicht an den Tag.
UnserschönerHeimatstadteilGüls

scheint bei Politikern sehr beliebt zu
sein. Nach Detlev Pilger (Elfmorgen)
hates nun auch denOB-Kandidaten
David Langner in dieTeichstraßege-
zogen. Hierkannersich hautnahda-
von überzeugen, dasseseinergehö-
rigen Portion Heimatliebe bedarf,
sich hierwohlzufühlen. Dennerheb-
licherBahn-undStraßenlärmunddie
durch Erschütterungen entstan-
denen Risse in Hauswänden, Bade-
zimmerfliesen und Waschbecken
werden ihm sicherlich dabei helfen,
die Sorgen seiner Nachbarn zu ver-
stehen.
Ebenso nachGüls, in dieSchwester-
Modesta-Straße, zog esJosefOster.
JosefOsteristderCDU-Kandidatun-
seresWahlkreisesfürdie kommende
Bundestagswahl im September. Da-
beiwirdermitDetlevPilger(SPD)um
das Direktmandat kämpfen. Seine
christdemokratischenVorgängerwa-
ren Egon Klepsch, Karlheinz Scher-
hag und der Metternicher Michael
Fuchs, diedasDirektmandatfürsich
behaupten konnten.
Es wäre schön und zu wünschen,
wenndienachdenWahlensich u. U.
ergebendegeballtepolitischeKraftin
unserem Heimatort an der ein oder
anderen Stelle sichtbar und spürbar
würde. Es gibt viel zu tun . . .

In derAltstadtgibtes, an denClemens-
platz angrenzend, den Reichensperger-
platz. Fragt man Passanten nach dem
Ursprung dieses Namens, erhält man
ein Achselzucken und kaum eine Ant-
wort. Dabeiwarder 1808geboreneund
am Kastorhof aufgewachsene
Jurist 1848 einer der führen-
den Köpfe des ersten deut-
schen Parlaments, der Natio-
nalversammlung in Frankfurt.
Und am 16. März 1892, vor
nunmehr 125 Jahren, ernann-
te ihn derStadtratzum Ehren-
bürger von Koblenz.
Reichensperger war nach
dem Studium 1832 beim
Landgericht Koblenz in den
Staatsdienst eingetreten. Die Berufs-
laufbahn führte ihn 1841 nach Köln, wo
er zum Kammerpräsidenten aufstieg.
Alseinerderführenden Männerdespo-
litischen Katholizismus trat er für das
katholischeVereinsleben ein. Als junger
RichterhatteerauchAdolfKolping ken-
nengelernt. Mit ihm entwarf erdas Mo-
dell für den Gesellenverein nach dem
neuen Vereinsrecht. 1844 gründete er
auch den Borromäusverein, dersich bis
zu seinem Tode 1895 auf 1700 örtliche
Vereine ausdehnte.
Nach der Reichsgründung 1871 gerie-
tenAugust Reichensperger und dievon

ihm geführte Zentrumsfraktion in einen
immer größeren Gegensatz zu Reichs-
kanzler Bismarck. Der sogenannte Kul-
turkampf, bei dem u. a. die Predigtfrei-
heit eingeschränkt und alle Zahlungen
an die katholische Kirche eingestellt

wurden, kennzeichnen die
sich bis 1878 hinziehende Es-
kalation. –GlanzvolleTageer-
lebteKoblenz imAugust 1890.
Reichenspergerwares gelun-
gen, den 37. Deutschen Ka-
tholikentag nach Koblenz zu
holen. Im Mittelpunkt der
Großveranstaltung stand die
soziale Frage der deutschen
Katholiken. Der Kulturkampf
hatte allzulange viele Kräfte

gebunden.–DasöffentlicheWirkenvon
Reichensperger fand deutschlandweite
Anerkennung. Die Universitäten Mün-
ster und Löwen verliehen ihm den Titel
eines Ehrendoktors. Außer Koblenz er-
nannten ihn auch die Städte Köln und
Oppenheim zu Ehrenbürgern, und Trier
gab ebenfalls einer Straße seinen Na-
men.

Mehr über August Reichenspergerfinden
unsere Leser im Heimatbuch »Koblenzer
Köpfe – Personen derStadtgeschichte« von
WolfgangSchütz, das im VerlagfürAnzei-
genblätter erschienen und im Buchhandel
erhältlich ist.

Führender Kopf der Nationalversammlung
August Reichensperger vor 125JahrenzumEhrenbürger ernannt
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Lieber Gott, ichbitte Dich,
gibt mir die Weisheit, meinen Chefzu begreifen.

Gib mir die Liebe, ihmzuverzeihen.

Gib mir die Geduld, seine Tatenzu begreifen.

Aberlieber Gott, schenk mir keine Kraft.

Denn wenn Du mir Kraft gibst,

haueichihmeinerein.

HansKlee
*6. September 1928
† 1. Februar2017

Es ist schwer, einen lieben Menschen zu verlieren,
aber tröstlich zu wissen, wieviel Mitgefühl uns ent-
gegengebrachtwurde.

Herzlichen Dank sagen wir allen, die sich in stiller
Trauermit uns verbunden fühlten, ihre große Anteil-
nahmeinsovielfältigerWeisezumAusdruckbrachten
undgemeinsammitunsAbschiednahmen.

RiaKlee
undFamilie

Wennihranmichdenkt, seidnichttraurig.
LasstmireinenPlatzzwischen euch,
sowie ich ihn imLebenhatte.

Koblenz-Güls, imMärz2017

bin überzeugt, dassGülssichwieder
von seiner besten Seite zeigen wird.
Dazu gehört auch die Sauberkeit in
unseremOrt. Immerwiedererreichen
mich Beschwerden von aufgebrach-
ten Bürgerinnen und Bürgern, die
einfach sauersind, dasseinige Hun-
dehalter nicht ihrer Pflicht nachkom-
men, die Hinterlassenschaften ihrer
Vierbeiner ordnungsgemäß zu ent-
sorgen.Wirhaben inGülsdreiStellen
eingerichtet, wo Kot-Tüten kostenlos
zur Verfügung gestellt werden: am
VorplatzderAltenKirche,amEingang
zum Moseluferweg in Richtung Met-
ternich und am Eingang zum Mo-
seluferweg in Richtung Moselbogen.
Außerdemwerdeichanstreben,dass
auch im Neubaugebiet »Südliches
Güls«nochHundekotbeutel-Behälter
aufgestelltwerden, denn geradehier
werden Hundebevorzugt »Gassi ge-
führt« und ihre Häufchen oder auch
Haufenbleibeneinfach liegen. Irgend
jemand wird es schon wegmachen,
oderertappthalthinein. Ichbittealso
alleHundehaltereindringlich: Entsor-
gen Sie die Hinterlassenschaften Ih-
rer Lieblinge ordnungsgemäß und
helfen Siemit, dassGüls in allen Be-
reichen–auchindenNebenstraßen–
ein Ort ist, in dem man sich wohl
fühlen kann.– Ichwünsche Ihnen al-
len eine guteZeit.

Mit freundlichen Grüßen

IhrHermann-JosefSchmidt

Ortsvorsteher

DerOrtsvorsteherinformiert

LiebeMitbürgerinnenund

Mitbürger,

die »tollenTage« sind vorbei. Unsere
Karnevalsvereine, die Gülser Husa-
ren und die Seemöwen, haben uns
bei ihren Sitzun-
gen wieder bes-
tens unterhalten
undattraktiveBei-
trägezumKoblen-
zer Rosenmon-
tagszug geboten.
Jetzt hat das All-
tagsgeschehen
unswieder. In un-
serem Stadtteil
stehen in den kommenden Monaten
zahlreiche Veranstaltungen unserer
OrtsvereineaufdemTerminkalender.
DerBSCGülsnimmtnachderWinter-
pauseseinenSpielbetriebwiederauf.
Drücken wir der Ersten Mannschaft
beideDaumen,dasssiedenAufstieg
schafft. Ich möchte an dieser Stelle
auch einmal allen freiwilligen Helfern
danken, diesich invorbildlicherWei-
se bei der Errichtung des neuen Ra-
senplatzes engagiert haben.
Freuendürfenwirunsauchschonauf
den Höhepunkt im GülserVeranstal-
tungskalender,dasBlütenfest,dassi-
cherlichwiederzahlreicheGästeaus
nah und fern in unseren Stadtteil lo-
ckenwird. DieHeimatfreundeund ih-
re Unterstützerstehen bereits in den
Startlöchern, umden Besuchern un-
seres Heimatfestes schöne und un-
vergesslicheStundenzubereiten. Ich

NachKarneval istvorKarneval...! Kinder
und Jugendliche im Alter von 3 bis 15
Jahren, die Spaß an Karneval, Musik
undamTanzen habenunddenkarneva-
listischen Tanzsport einmal ausprobie-
ren möchten, sind herzlich eingeladen,
ganzunverbindlichbeimoffenenProbe-
training der Gülser Husaren mitzuma-
chen und sich als Tänzerin oderTänzer
auszuprobieren.
Das Schnuppertraining findet am
Samstag, 1.April 2017 um 14Uhr in der
Vereinshalle (Eicherhalle) statt. Vor-

Husaren-Schnuppertrainingfür Garde- und Showtanz
kenntnisse sind keine erforderlich. Mit-
zubringen sind nur gute Laune und
Sportbekleidung. Nach Aufwärmübun-
gen werden einzelne Tanzschritte aus-
probiert. Natürlich darf auch jeder zei-
gen,waserschonkann. Undwemesso
viel Spaß macht, dass er am liebsten
gleichweitertanzenwürde, derkanndi-
rekt nach den Osterferien beimTraining
Garde-/Showtanz mitmachen. Weitere
Informationen zum Schnuppertraining
gibt es bei MelinaMöhlich unter01 71 -
4 14 56 07.

Wenn ich durchsschöneGülsspaziere,
amWegesrandmanch Ding fixiere:
Esglitzertdort,es raschelthier,
derWindverwehtganz leis' Papier...
Ja, in den öffentlichen Ecken
gibtessooovieleszu entdecken!

Ickkieke,staune,wundermir:
»Watt is'n dittfür'n Mülle hier!?«
Ich sag'esmal − janzunverhohlen:
»Güls hatden CharmevonMetropolen.«
Wenn ich am Bahnhofsteh': »Chapeau!«
Das hatschonWeltklasse-Niveau!

Undmitten aufdemWeg ... ach so ...
Ich glaub', hier is'n Hundeklo ...
Wiesiehteswohl in Ländernaus,
woHunde haben keinZuhaus?
Obwohl: Ein Hund − bekanntermaßen −
entledigtsich nichtaufden Straßen.

Essei,esplagt ihn großes Leid ...
nun ja,derMensch isthiernichtweit ...

Ich bin nunwahrlich nichtein Schwabe
undfind'auch seltsamdasGehabe,
tagein,tagausdieStraß'zu putzen ...
... dochwär'es in derTatvon Nutzen!
SelbstGoethe, unsergroßerDichter,
kamerstneulich aufdenTrichter.
Undwürdenallesoverfahren,
ließsichder»Dreck-weg«ganzeinsparen.

Zum »Dreck-weg-Tag«,dawünsch' ichmir,
dassmanch Unratund Papier
mal endlich in derTonne landet ...
... und nichtamWegesrandestrandet.

Und das nichtnur in Feld und Flur,
− derOrtgehörtzu derKultur!
Damitestöntvon nah undfern:
»ImschönenGülsverweil ichgern!«

� Ingo Hossa

FrühlinglässtseinbuntesBand...

FolgendesGedichtpasstprimazumAnliegendesOrtsvorstehers:

Die Turngruppen der FZG Bisholder
feierteneinegroßeKarnevalspartyzur
FreudederKinderund derEltern glei-
chermaßen. Die Turnhalle wurde zur
Karnevalshochburg mit Turn- und
Kletterparkours, einem riesigen Buf-
fet, lauterKarnevalsmusikundüber60
närrischer Kinder, die mit ihren Eltern
oderGroßeltern in die Halleströmten.
Gemeinsam wurde gefeiert und ge-
spielt.

Ein besonderes Erlebnis war der
Süßigkeitenregen, der aus Popcorn,
Brezeln und Gummibärchen bestand.
Die Firma Rolladen Pütz ließ es sich
nicht nehmen, mit kleinen Werbege-
schenken, bestehend aus Kugel-
schreibern, Flaschenöffnern, Glasun-
tersetzern, Einkaufs-Chipsundhelfen-
den Haushaltshänden die Party zu
unterstützen. Highlight an diesem
Nachmittag waren die kleinen Mini-

FZGBisholder und Rolladen PützfeiertengemeinsamKarneval
Pokale,die–mitNamenversehen–an
dieKinderverteiltwurden. Dochohne
die großartige Unterstützung der El-
ternbeimVorbereiten,Zusammenstel-
lendesBuffetsundauchbeimAufräu-
men wäre diese Feier nur halb so
schön gewesen.
Informationen über die Firma finden
Sieunterwww.rolladen-puetz.eu, und
InfoszudenTurngruppenerhaltenSie
unterwww.fzg-bisholder.de
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